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Macher Zeitung.
«»NM^.^ ' ? ' " " " - M i t P o s t v e i l e n b u n a l «anzMlia sl. lü. halbjährig sl. ? 5U. I m « o m p t o i r :

"°'ne Ins„ ' . , '? b!ühi,g , l . b-zn. »ür ble Zufltlluog «n« Hau, gllnzjühri« f°. l . - I»lert l«»»«b»,: Für
Die «Valb. Ztg.» eriHewl täglich, mit «lu«n»hme d« Bonn« und yelertaze. Die Ub«l»iftr«tt«» befindet ftch
lon««l»platz Nr, », die «ed«ctlo» Nannherzlgergasse Nr, lb. Gprechstunden der «ebactlon von 8 bl» l0 Uhr v»v.

mittag«. UnfranNerte Urieft werben nicht »n«enommen, Vl«nuscrlpte nicht zurüllgestelll.

Amtlicher Theil.
^ t t h ? M p / ^ ' ^ ' . ?p°swlische Majestät haben mit
dem M l Entschließung vom 4. October d. I .
Norö 7 ^ " Staatsrealschule in Spalato Lorenz
setzuna i. " ^ ««lass der von ihm erbetenen Ver-
dez ^ "' °"l bleibenden Ruhestand das Ritterkreuz
g"M ö Josef-Ordens allergnädigst zu verleihen

? l l e rh?Mer^n^s -c^ l t ^ Gestüt haben mit
bem ̂ ^'"^"^chl leßung vom 21. September d. I .
A a r t u z f ^ " " " ^ " ^ " " Handelsnlinisteriunl Emil
den bl/s.« ,. "hässlich der erbetenen Uebernahme in
^gierun.«^? Ruhestand taxfrei den Titel eines

U'erungsrathes allergnädigst zu verleihen geruht.

!89g M^^! ln! ?"tsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 19.October
"zeugnisse verb t . ^ ^ " Weiterverbleitung folgender Press-

Nr 34?^ , ' " piccolo <isll» »ara» vom 6. October 1899.
Nr 2« ^ ^ ^ " t o v e l a . vom 7. October 1899.
Nr 2» ' ^ ^ " ^ e » vom 5. October 1699.
Nr' 2^ ? . , c " ^ ' V vom 6. October 1899.

1, Nr' 2 i 'F^Mreund. vom 18. October 1899.
^'October 189» "'2lov2U8k6 ^ " ^ lioxllloäy» vom

- ^ — ^ ' ^^ ' ^ « o ä u i I.i8t. vom 11. October 1699.

2 Uichtamtlicher^heil.
^ Utegierungs-Piogramm des Ministeriums

bildet daz Z'"""Nsprogramm des Ministeriums Clary
Das ^ ^ ^ " Leitartikel aller Wiener Blätter,

^lllarulw '^/"benblatt. commentiert den Zweck der
?ng der? <̂ -< ^ " ^ ^lary dahin, dass die Regie-
bem v a r l ^ ."^Process fördern, die Parteien auf
^bgeordn^ ^°den festhalten und das
"Nenen c> Ig^us dahin führen wolle, dass es auf
Aechanism? ' ^ und dass der parlamentarische
Mgramn, ^ ° " ^ Reibungen siegreich überwinde. Das
Ulich ueutr.l / ^ °uH' dass die Regierung that-
? " Wiederb« .4 « " ' ^ " ' " einseitige Tendenz habe.
Mulch«. 1,«^^ 6 der normalen parlamentarischen
t re f fe ?n ° ^ Regelung der Sprachenfrage sei im
^ die Vr,3 P"teien gelegen. Der Widerspruch,
c"uhe som^" "V ""f Seite der Czechen begegnete,
Maus ^ 7 - . " ^ auf sachlichen Gründen, sondern
^le Neaier.,^"^"" ' politischen Stellung zu erklären,
^ z ^ ^ a p p e l l i e r e an die Mitwirkullg aller, um

eine Verständigung herbeizuführen und diese müsse
durch das Parlament bewirkt werden.

Die «Neue Freie Presse» bezeichnet das Pro-
gramm als ein bescheidenes, in den allerengsten Kreisen
umrissenes. Das Ministerium könne aber über sich
selbst und sein Programm hinauswachsen. Es gehe
dies aus der im Programme enthaltenen Kundgebung
von allgemeinen politischen Grundsätzen hervor, die
über die Richtung der Regierung eine Orientierung
geben würden, wenn sie eine definitive wäre. Es reiche
auch weit über den Rahmen eines Uebergangs-
Ministeriums hinaus, wenn es Graf Clary als eine
Verhaltungslinie für jede österreichische Regierung er-
klärt, dass die sprachliche Gleichberechtigung durch das
praktische Bedürfnis einer geordneten einheitlichen
Verwaltung bestimmt werden müsse. Dieses Bekenntnis
sei das Wichtigste im Programme. Damit sei die Noth-
wendigkeit einer Staatssprache anerkannt, der Autonomie
die Staatseinheit gegenübergestellt.

Das <Neue Wiener Tagblatt» anerkennt den
guten Willen der Regierung und das Bestreben, sich
mit Anstand und Ehren auf der politischen Bühne zu
erhalten. Ihre Erklärung sei eine annehmbare Ouvertüre ^
zu einer Oper — die man noch nicht kenne. Die
Lauterkeit der Absichten der Regierung dürfe man nicht
bestreiten und müsse ihr ein ziemlich großes Maß von
Geschicklichkeit zuerkennen. Auch die Zusage einer
unparteiischen und wohlwollenden Behandlung der
Anliegen der Bevölkerung wird mit Dank entgegen«
genommen. Das Minisierium habe sich gestern in eine
günstige Position gebracht, doch werden wohl dessen
kommende Handlungen lehren, ob es imstande sein
werde, aus dieser Position dauernden Nutzen zu ziehen.

Das «Wiener Tagblatt» erblickt in der Regierungs-
erklärung ein gut österreichisches Programm, dem zu
jeder Zeit der volle Beifall der Parteien sicher sei.

Das «Vaterland» erklärt, dass gegen das Re«
gicrungsprogramm in idealer Auffassung kein Ein-
spruch zu erheben wäre, es müsse in seiner Gänze
gebilligt werden. Der Verfasser sei von edelsten Ab-
sichten, glühendstem Patriotismus und lauterster
Loyalität durchdrungen und getragen. Allein man
wolle nun Thaten sehen und bringe den allgemeinen
Versicherungen nur wenig Glauben und Vertrauen
entgegen. Das Blatt ist überzeugt, dass die Erklärung
weder die bekannten Hoffnungen der Linken, noch die
gewissen Befürchtungen der Rechten rechtfertigen werde.

Die «Deutsche Zeitung» anerkennt, dass das neue
Cabinet einen günstigen Eindruck machte und das
offene loyale Auftreten des Grafen Clary ein ge-

winnendes sei. Auch was Graf Clary als sein Arbeits-
programm darlegte, fei einwandfrei, aber unvollständig.

Das «Neue Wiener Journal» ist der Ansicht,
dass das Programm erst die Contouren der Zeichnung
gebe, die noch das Colorit erhalten müsse.

Die «Reichswehr» findet, dass das Programm
ein conventionelles sei, es liege aber in seiner geflissent»
lichen Inhaltslosigkeit ein gut Thril Klugheit. Dabei
hebt das Blatt hervor, dass der provisorische Charakter
in dem Programm nicht ausgedrückt sei. Dasselbe sei
vielmehr erfüllt von der Ruhe eines auf Jahre hinaus
gesicherten Bestandes. Das Blatt hätte gewünscht, dass
das Provisorium betont worden wäre.

Die 'Oesterreichische Vollszeitung. versichert, das
Programm hätte nicht knapper in der Form. sachlicher
im Inhalte und bescheidener im Tone gehalten sein
können, als es sich darbiete.

Das 'Illustrierte Wienrr Extrablatt» meint, jeder
gute Oesterreicher müsse diesem Programme zustimmen
und dessen Durchführung fördern.

Der «Ostdeutschen Rundschau» zufolge habe die
Erklärung weder für den Widerspruch der Czechen
n̂och für besonderen Beifall der Deutschen Anlass ge>
boten. Vom Grafen Clary fei abzuwarten, ob er die
Verhältnisse zu bestimmen imstande sein werbe.

Dem «Deutschen Vollsblatt» bietet die Regierungs«
erllärung nicht genug an Inhalt. Sie entspreche nicht
den Forderungen, die das Blatt stellen zu müssen
glaubte.

Politische Ueberficht.
L a l b a c h . 20. October.

Aus Budapest , 19. October, wird gemeldet:
Der Finanzausschuss zog in seiner heutigen
Sitzung den Staatsvoranschlag für das Jahr 1900 in
Verhandlung, indem er mit der Berathung der so-
genannten «kleineren» Budgetcapitel begann. Der Aus-
schuss nahm unverändert an: die Post 'Königlicher
Hofhält», hierauf die Post «Cabinetskanzlei». Die
Berathung der Post «Gemeinsame Ausgaben» wurde
über Antrag des Referenten vertagt. Nach der Ver-
handlung über das Erfordernis des Staatsrechnungs-
hofes und des Verwaltungsgerichtshofes wurde die
Sitzung geschlossen.

Wie die «Pol. Corr.» erfährt, treffen der b u l -
garische Finanzminister Tenew und der Handels-
minister Na tow i t in Wien ein, um an der Sonn-
tag den 22. d. M. stattfindenden Berathung des
bulgar ischen A n l e i h e - Consor t i ums theil-

Feuilleton.
. Der Omnibus.

Ganser Skizze von Michel Triveleh.
'Ja l i k (Schluss.)

Zahnen' >.". f reund, daran musst du dich schon
^ Haus f tX b'e 3 ' ? " ' ^gen sind zur Erhaltung

" " Frederic ^ 1 ! " " ^ waren schon weitergefahren,
. 'Aber «l. ^ c h noch immer nicht entschlossen.

Alfred fort, «sei doch
Wdelte, " " 'Wenn es sich noch um etwas Wichtiges
Molite das P^f.7 l"'.'ch bitte dich! . . . Wenn ich
'"«Hen.. * "öahle, wird er sich schön über dich lustig

^liehlich a a ^ »!"H "ne gute Viertelstunde, aber
«c « Ä . cAedenc " ^ "nd gieng mit.
M s t , ei« a«Ä " ' ""chdem er Alfred unterm Arm
^ Nicht« N " g e n e s "°chen ausstohend, «Herman«'
^nibus h i" ' ,?«?' 'ch werde ihr sagen, ich habe den

ym° und zurückgenommen..

^ H n u i ? g " w 1 ^ H l u s Frederic den Weg nach seiner!
3"? l"n M ^ r . e m . Für die 3 Fr. 50 Cts', die'
^Uchenbou^. l " ^ " c h t , laufte er ein prachtvolles
V " t des «a s ^ We Frau. Diese kleine Aufmerl-
^llWbiNr H ? " ? " Gatten beruhigte die letzten Ge-

" "Nd seelenvergnügt betrat er seine Wohnung.

«Mein armes Herzchen», sagte Herman«, ihn
umarmend, «wie nett von dir, dass du diesen lang-
weiligen Besuch gemacht hast!»

Dann wandte sie sich zu ihren Eltern:
«Ihr müsst nämlich wissen, nur mir zu Gefallen

hat er diesen Besuch gemacht! Nicht wahr, ich habe
einen reizenden Mann! Und sogar ein Bouquet bringt
er mir noch mit.>

Frederic fühlte sich unter diesem Regen von
Lobeserhebungen etwas verlegen.

«Ich hoffe, du hast dich wenigstens nicht ermüdet,
du hast den Omnibus genommen?»

«Ja — ja —»
Und seine Rolle bis zu Ende spielend, setzte

Frederic hinzu:
«Ja, auf dem Verdeck bin ich gefahren.»
«Viele Menschen, was? Heute, Sonntag, und bei

dem schönen Wetter!» bemerkte der Schwiegervater.
«Ja», fuhr Frederic fort, «sehr viele Menschen.»
Dann fügte er mit größtem Ernste hinzu: «Bei

der Rue Drouot war eine solche Menschenfülle, dass
der Wagen wenigstens zehn Minuten halten musste.»

«Bei der Rue Drouot?» fragte dje Schwieger-
mutter.

»Ja!»
«Um wieviel Uhr denn?»
Frederic sah auf seine Uhr und versetzte: «Es

konnte zwei sein — zweieinviertel vielleicht —>
Die Schwiegermutter betrachtete ihn mit ver»z

wunderten Augen.

«Sehr merkwürdig», meinte sie, «heute morgens
wurde das Pflaster noch ausgebessert, und der Omnibus,
den ich benutzte, musste einen Umweg von 20 Minuten
machen.»

«So, meinen Sie? — ich habe das gar nicht
bemerkt.»

Und Frederic wurde roth bis an die Ohren,
während ein schreckliches Schweigen herrschte.

«Mein Mann ist so zerstreut», sagte .Herman«
schnell, «er wird nicht bemerkt haben, dass der Omnibus
anders fuhr als gewöhnlich.»

Und sogleich brachte sie die Unterhaltung auf ein
anderes Thema, doch in dem Blicke, den sie ihrem
Gatten zuwarf, ersah dieser, dass sie sich nicht hatte
täuschen lassen.

Jetzt kommt die Scene, dachte Frederic, als er
mit seiner Frau allein war.

Und sie kam in der That, die Scene; Zorn,
Thränen, sogar Schluchzen!

Nach zwei Stunden gelang es dem Manne, Ver-
zeihung zu erhalten, doch die Schwierigkeit des Sieges
benahm ihm auf immer die Lust, eine neue Schlacht
zu llefern.

Seit dieser Zeit denkt Frederic noch manchmal
an seine erste und gleichzeitig letzte Lüge. Und wenn
er zufällig hört, wie jemand sich einer ähnlichen
Heldenthat rühmt, dann sagt er:

«Nehmen Sie sich inacht; ei kommt alks heraus,
ich hab' es am eigenen Leibe ersahnnl»
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zunehmen, in welcher die schwebenden finanziellen An-
gelegenheiten zur Erörterung gelangen werden.

Wie aus Nisch gemeldet w i r d , entbehren die
neuerdings aufgetauchten Gerüchte über eine angebliche
M i n i s t e r ! r i f e der Begründung. Der Bestand des
C a b i n e t s G j o r g j e v i t , dem sowohl seitens der
Krone, als auch feitens der Slupfchtina eben wieder
neue Beweise ihres Vertrauens gegeben wurden, könne
als vollständig gesichert angefehen werden. — Die
S l u p f c h t i n a votierte für die Witwe des Regenten
R i s t i i eine Pension von 8000 und für die Witwe
des gewefenen Ministerpräsidenten G a r a s a n i n eine
solche im Betrage von 5000 Francs. K ö n i g A l e -
x a n d e r 1. hat bereits diesen Beschluss der Volks-
vertretung sanctioniert.

Einer Meldung aus R o m zufolge wird die
i t a l i e n i s c h e Regierung eine amtliche N e u t r a -
l i t ä t s - E r k l ä r u n g in dem zwischen England
und den beiden südafrikanifchen Republiken aus-
gebrochenen Kriege nur in dem Falle veröffentlichen,
wenn eine derartige Kundgebung feitens anderer bei
diefem Conflicte näher betheiligter Staaten erfolgen
sollte.

Auf dem f ü d a f r i l a n i f c h e n K r i e g s s c h a u -
p latze sind die Buren fowohl im Westen wie im
Osten im Vordringen auf die befestigten Stellungen
der Engländer bisher nicht aufgehalten worden, und
es ist ihnen an verfchiedenen Punkten gelungen, die
britifchen Besatzungen entweder ganz oder theilweife
einzuschließen, fowie ihre Communicationen abzuschneiden.
I m Westen soll Kimberley, wo Cecil Rhodes die Ver-
theidigung an der Spitze einer Befatzung von 4000
Mann englischer Krontruppen und Freiwilliger führt,
von 10.000 Buren eingefchlosfen fein. Das weiter
nördlich im Bafuto-Lande gelegene Mafeking wird von
den Auren mit fchweren Geschützen befchofsen, nachdem
sie vorerst alle englischen Truppen hinter die Be-
festigungswerle gedrängt hatten. Die schwache Be-
satzung unter dem Commando des Obersten Baden-
Powell dürfte kaum lange Widerstand leisten können.
Auch die Südgrenze des Oranje-Freistaates haben die
Buren überschritten, nachdem sie die Bahnübergänge
bei Allewall North und Bethulie zerstört und die
dort über den Oranje-Fluss führende Brücke in die
Luft gefprengt hatten. I m Osten ziehen sich die Streit«
lräfte der Buren um die Hauptstellung der Engländer
in Ladysmith und Glencoe immer enger zusammen.
I m Norden gehen die Streitkrüfte der Buren von
Ingagna her mit einigen Batterien vor, während die
Buren am Buffalo-Flusse gegen Kortesdrift vorrücken.
Die englische Cavallerie überwacht die Bewegungen der
Buren. Die Basutos des Oranje-Freistaates sollen den
Buren feindlich gesinnt sein. — Aus dem Lager bei
Glencoe meldet Reuters Office, dass Vorposten von
Buren sieben Meilen weit vom Lager entfernt gesehen
wurden. Ein Treffen fei bevorstehend.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n b e s t i a l i f c h e r Rache act.) Der Ort

Grabovci im Syrmier Comitat war am verflossenen
Sonntag der Schauplatz eines furchtbaren Racheactes,
den ein Mädchen an ihrem treulosen Geliebten begangen
hat. Der Bursche Slavko Vladisavljevit hatte der fchönen
Danica Majic Liebe geschworen, wurde aber bald dieser
Liebe überdrüssig und freite um eine andere. Als nun
Slavlo am Sonntag an dem Haufe der Danica vor-

überritt, rief diefe ihn auf eine Plauderstunde zu sich in
den Hof hinein. Slavlo folgte dieser Einladung. I m
Gespräche verlangte Danica vom Slavlo ein Messer, um
einen Apfel zu zerschneiden. Kaum hatte Danica das
Messer in der Hand, da sprangen die Eltern derselben
hinter einem Strohschober empor und warfen Slavko zu
Boden. Während nun die Eltern den Burschen fest«
hielten, schnitt das Mädchen demselben ganz kaltblütig
das linke Ohr sammt einem Theile der Wange und die
Hälfte des rechten Ohres ab. Danica und deren Ellern
Mladen und Soka M a M wurden dem Gerichtshof in
Mitrovic übergeben, der fchwerverwundete Slavlo Vladi-
savljeviö aber in das Spital gebracht.

— ( E s g i b t noch e r k e n n t l i c h e A n -
g e k l a g t e ! ) Vom Charkower Bezirksgerichte wurden
jüngst unter Hinzuziehung von Geschwornen zwei Processe
wider einen Mann verhandelt, welcher des Betruges und
des Mordanschlages auf seine Frau angellagt war. Der
Mann wurde in den beiden Fällen freigesprochen. Nach
einiger Zeit erschien er in der Gerichtskanzlei und bat
einen Beamten um das Namensverzeichnis der Ge«
schwornen, die in beiden Processen functioniert hatten.
Vei Aushändigung der Gefchwornenliste erkundigte sich der
Beamte nach dem Iweck der Vitte und erfuhr, dass der
Mann fchnurrftracks aus dem Gerichtsfaal in die Kirche
gehen wollte, um ein Gebet für alle vierundzwanzig Ge-
schwornen abhalten zu lassen, durch deren Verdict er
freigesprochen worden ist.

— ( G a u n e r l n i f f e . ) Auf eigenartige Weise
brandschatzen feit einigen Tagen zwei Gauner Pariser
Hotels. Sie verfahren dabei auf folgende Art und Weife:
Zunächst kehrt der eine von ihnen, welcher eine Maschine
fährt, im Radfahreranzuge in einem Hotel ein. Kurze
Ie i t darauf, wenn er ein Zimmer erhalten hat, verlässt
er ohne das Iweirad das Hotel, um Einkäufe zu machen.
Nach einer Stunde etwa erscheint der zweite Gauner auf
der Bildfläche, ohne Rad, aber in demselben Anzug und
mit demselben Haar« und Bartschnitt. Auch er verlässt
nach kurzer Zeit das Hotel, kommt jedoch bald wieder,
bezahlt seine Rechnung und verlangt vom Portier sein
Zweirad. Der Pförtner, der sich des ähnlichen Aussehens
wegen in der Person i r r t , übergibt ihm das Rad. Am
nächsten Morgen bezahlt der erste Gauner, welcher mit
dem Zweirade erschienen ist, seine Rechnung und verlangt
ebenfalls feine Maschine. Der Pförtner merkt nun zu
seinem Schrecken, dass er sich geirrt hat, der Gauner
flucht und schimpft, der Wir t wird geholt, und dieser be-
zahlt schließlich, um jedes Aussehen zu vermeiden, zwei-
oder dreihundert Francs Schadenersatz. Hinterher, wenn
es zu spät ist, lommt man erst zu der Einsicht, dass
man zwei abgefeimten Spitzbuben zum Opfer ge-
fallen ist.

— ( E i n w e i b l i c h e r K a p e l l m e i s t e r . )
Miss Nelly Miles, eine Anglo-Amerikanerin, ist aller
Wahrscheinlichkeit nach das einzige weibliche Wesen, das
die durchaus nicht leichte Stellung des Leiters einer
Regimentslapelle bekleidet und zu allgemeiner Zufrieden-
heit ausfüllt. Miss Miles wurde geboren, während ihre
Mutter in Bexley Heath in England zum Besuche weilte.
Die ganze Familie ist außerordentlich musikalisch. I h r
Großvater, Charles Cool, spielte lange Jahre in der
Kapelle des Grenadier-Garderegiments, ihre Mutter war
eine namhafte Pianistin, und einer ihrer Vettern, S i r
Robert Will iam Wynne, ist ein ebenfo tüchtiger Musiler
wie talentvoller Maler. Die Kapellmeisterin ist eine
Verwandte des im spanisch-amerikanischen Kriege viel-
genannten Generals Nelson Miles. Während sie, von

den Mitgliedern ihrer Kapelle umgeben, den T a l t M
schwingt, trägt Miss Miles ein Costüm, dessen Tamr
in Uebereinstimmung mit der Uniform ihrer M u n ^
gearbeitet ist.

— ( D a s S t i l e t d e s P r ä s i d e n t e n ^ ) « " '
Rom wird vom 15. d. M . gemeldet: Hier hat M " "
lich eine «Liga gegen den Missbrauch des Dolches' «r
bildet, aber Blutthaten, bei denen der Dolch eme ya"<"
rolle spielt, haben die Blätter trotzdem noch lew» ^
zu verzeichnen. So starb heute der städtische »eM«
Ferdinando Galli an den Folgen eines Dolchstiches, "
er gestern auf der Heimkehr von einem Landausfluge r
halten hatte. Der arme Galli war auf der Elsenvay
fahrt mit einigen feiner angeheiterten Velannten
Streit gerathen. Einer von diefen. der Gastwirt ÄalM«,
hatte nach römischer Sitte den Dolch gezogen und «
armen Galli einen Stich in die Hüfte versetzt. ^
traurige Vorgang würde kaum viel Staub ausgeM"
haben, wenn nicht der rohe Dolchheld Prästde" "
obenerwähnten «Liga gegen den Missbrauch des Doiyr
wäre l ^ .

Der V . österr. Aerztekammertas in Bade«
am 14. und 15. October 1S9U.

(Fortsetzung.)
3 4. Die Aerztelammern sind lc. (verbleibt iu "

früheren Fassung). , . ^
Anderfeits haben die Behörden in allen dtt om^.

Verhältnisse betreffenden fowie in Angelegenheiten, n>"^
in den Geschäftskreis der Aerztekammern fallen,
achten der Kammer einzuholen, oder diese Angelegen^
den Kammern zur Durchführung im eigenen A M » u^
lreife zu übertragen. — Jede Kammer entsendet m
Landes-Sanitätsrath einen Delegierten als ordenmy
Mitglied. A l t ,

Zu diesem Zwecke ist von jeder Kammer em ^
gierter und ein Stellvertreter zu wählen und der ^
tischen Landesbehvroe unter Vorlage des Wahlprol""
namhaft zu machen. . ^ ^ n

Vei Kammern mit Sectionen entfendet jede V^
einen Delegierten und einen Stellvertreter. ,.

8 5. Jede Kammer besteht aus mindestens 9 ^
gliedern, welche von den lammerpflichtigen Aerzten
wählt werden. ,.,,^^

Für jedes Mitglied lc. (verbleibt in der l"ly'
Fassung). .<„sultat

Das erstemal wird von diefer das W a h l M " ^
Verlautbart und die Constituierung der Acrztetanimer .
anlasst. I n der Folge besorgt die Lanoesbehülde u
Entsendung eines Vertreters durch den Vorstand ^ t
zählung der Stimmen und Verlautbart das Wahlrei
in der officiellen Landeszeitung. ^Z

Wahlberechtigt und wählbar ist jeder im SlNnc
§ 2 dieses Kammergesehes lammerpflichtige Arz t , ' " ^
in dem betreffenden Sprengel, beziehungsweise ln ^
Gruppengebiete seinen ordentlichen Wohnsitz hat uno
Wahlrechte nicht ausgeschlossen ist. < ^

§ 6. Von dem Wahlrechte und der Mhlba
sind ausgeschlossen: . s ^

1.) alle kammerpflichtigen Aerzte, welche das ">
reichische Staatsbiirgerrccht nicht besitzen; mnttlX

2.) jene Aerzte, welchen seitens der Aerztela"" ^
das active oder passive Wahlrecht entzogen wurve
welche von ihr in ehrenräthliche Unterfuchung g " "
wurden;

WinökinöHen.
Noman von « l . Nap.

I.

Wild fuhr der Herbstwind über die Stoppeln und
fahlen Wiefen. Dürre Blätter trieb er vor sich her, silver»
weihe, lange Fäden und schwere, dunkle Wolken. Trost-
los einsam war es weit und breit; nur dann und
wann flog, einen heiseren Schrei ausstoßend, eine Krähe
mit trägem Flügelschlag dem Nadelwalde zu, dessen
Bäume laut ächzten, wenn des Sturmes starke Hand
sie packte und ihre Häupter niederzwang.

Die Wellen im Flusse, der ein gutes Stück vom
Walde entfernt feine Wasser majestätifch vorwärts
rollte, waren schaumgekrönt, und in dem alten Fluss-
bett, welches sich hart an den ersten Kiefern hinzog,
raschelte das trockene Schilf, und die braunen, fammet-
artigen Binfenkolben fchwankten unablässig von einer
Seite zur andern.

Ienfeits des Flufsbettes, unweit der Landstraße,
erhob sich ein altersgraues, burgähnliches Gebäude,
das aus mächtigen Steinen aufgeführt war. Diefes
fowie die dazu gehörigen Ställe und Scheunen umgab
eine hohe, feste Mauer, welche auch den fchün an«
gelegten Garten und den aus uralten Bäumen be«
stehenden Park einschloss.

I n der Gesindeswbe saß ein Theil der Diener»
schaft um den weihgescheuerten Tisch herum, über wel-
chen d;e große Hängelampe ihr helles Licht ergoss. und
v«z«hrk chv Vesperbrot. «, u > .

«Dass uns der Herr bewahre! I s t das ein Un-
wetter!» unterbrach Anna Andreewna, die grau-
haarige Kammerfrau der Gräsin Del janow, das
Schweigen. «Pafst auf, Kinder, das gibt noch ein Un-
glück heute!»

Die blonde Lifa und die braunhaarige Mar fa wur-
den ganz blafs und streiften mit fcheuen Augen das
dichtverhüllte Fenster; die rothwangige Parassla, die
sonst immer am lautesten und lustigsten war, schrie
sogar leise auf. Dabei irrte ihr Blick hilfeflehend zu
dem Kutfcher D m i t r i hinüber und blieb fchließlich auf
feinen riesigen Fäusten haften, als ob sie fagen wollte:
«Di r , dem Starken, mufs es doch ein Leichtes fein,
das drohende Unglück abzuwenden, darum fchütze uns,
Bruder, ich bitte dich!»

Dmi t r i Wafsiljewitsch hob mit verächtlichem Lä«
cheln die mächtigen Schultern, stieß ein langgezogenes
«Hui !» aus und ließ, die Rechte hebend, eine un«
sichtbare Peitsche durch die Luft fchwirren, worauf er
behauptete, dafs er für fämmtliche Prophezeiungen der
Anna Andreewna auch noch nicht einen halben Rubel
gäbe.

«Wie, habe ich etwa nicht vorausgefagt, dafs es
eine Leiche geben würde, als bei uns der eine Hof-
hund fo jämmerlich heulte?» entrüstete sich Anna
Andreewna. «Und ist nicht auch wirklich bald darauf
unten im Dor f die alte Warwara gestorben?»

«Ja, ja, das stimmt! Das ist wahr!» liehen sich
ein paar Stimmen vernehmen, und Semen Stepano«
witsch, ein geschmeidiger Bursche mit blondem Haar
und frischem Gesicht, der in der Livree eines Lakaien

steckte, sagte zu seinem Freunde: «Anna A n d r e i
hat recht! Dm i t r i , gib klein bei!» m?einM,

Aber D m i t r i Wassiljewitsch war der V ie l " "
dass er das durchaus nicht nöthig habe. he-

«Freilich ist die alte Warwara gestorven, .
gann er seine Vertheidigungsrede, «aber w A " hl
Fünfzehn Tage später, nachdem der M ' s H e ^ , ,
geheult und gewinfelt hat, und nicht etwa ^". ^s i 'un t
darauf, wie du zu prophezeien beliebtest. Uno ^ „
ihr euch noch,» fügte er hinzu und ließ seine ^ ^
Augen von einem zum anderen wandern, . ^Hlosse
Andreewna behauptete, es würde jemand un « ^ ^
sterben? Nun frage ich euch aber, ob hier bel ui»
Sensenmann angeklopft hat?» . ,. h glle

«Nein, nein, den Heiligen sei dank, wir > ^ h
vollzählig!» schwirrten die Stimmen durche lnanoe^^
Semen schlug seinem Freunde derb auf die ̂ „ a
und meinte nun, dafs es doch wohl Anna M ^
sei, die klein beigeben müsse. : A l"

Aber Anna Andreewna ergab sich doch w "
leicht. iMthell

«Und ich bleibe doch dabei, dass dieses " ^
und Stürmen etwas zu bedeuten hat!» "es '
gebracht. , „ ^ lieh

«Hui!» pfiff Dm i t r i durch die Z a h n e " " ^ a
seine unsichtbare Peitsche durch die Luft faulen- ^
fällt mir ein, dafs meine Großmutter immer ö ' ^
pflegte, fobald der Wind ein wenig fcharf 9 ' " ^ ' ^ch
altes Weib hat sich aufgehängt. N u n frage ' ^ ^
aber. Brüder, ob das ein Unglück ist. wenn e»>
Weib zu athmen aufhört l . <Forlsttzun«!"'
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Urtheil d ^ ^ ^ ' ' ""«he durch ein strafgerichtliches
luslia..tt Ausübung ihrer bürgerlichen Rechte für ver-

>"U «mart burden.

friiber.n^ 3 ^ kahlen dürfen ,c. (verbleibt in der
l «^ren Fassung).

W a n d e n ^ ^ " ? " i g l e i t der Ablehnung einer Wahl

im Falle 7 . . 3 " ? " " L e i d e t der Vorstand, welcher
be°iün^ ., Beharrens bei einer von ihm als un-
strafe b ! " " ' Ablehnung einer Wahl eine Ordnung«,
diel l 5 « ^ " I Höhe von 100 fl. verhängen lann. Gegen

' ""jche^ung ist ein Rechtsmittel nicht zulässig,

früheren ^ ss ^ ^ ^ ^ r politischen lc. (verbleibt in der

Nablw!: ^ " l n e r wählt für die Dauer der dreijährigen
°us dem w °"^ ^ " ^ ^ " t e den Kammervorstand, welcher
°us n,^. s,°'"merprüsidenten, feinem Stellvertreter und
witnlied«- "s drei oder höchstens sieben Vorstands-
sein St,?. ""^ ""6 der halben Anzahl (Präsident und
Die A „ . . , t " mitgerechnet) Ersatzmännern besteht,
sassuna) " " 'p ^ ' (verbleibt in der früheren

Ueitun̂ , ^ « ' m ^ Kammervorstand besorgt unter der
die Tviden l. V ^ " ^ " die laufenden Geschäfte, sorgt für
Aerzte ^ ."""2 der im Sprengel lammerpflichtigen
»nderen «/"""^t den Verkehr mit den Behörden, mit
verwal te t?^c""" " " " ' den Kammerangehörigen und
êrtretun« ! i '^^ die Zwecke der ärztlichen Standes-

selben nm / " " b e " Kittel und Einrichtungen. Dem-
I"unaen "Nt a"̂ t) das vermittelnde Einschreiten bei
in Nttn« c "Eiligkeiten zwischen Aerzten des Sprengels
gesetzliche 5?"̂ ' ^ " Ausübung ihres Berufes. Er hat die
'st bereckli ! "2 " der Kammer aufrechtzuerhalten und
W n die » ^ " s°lche Aerzte, welche ihre Pflichten
Kammer , "<5 " ""letzt haben, indem fie die von der
wars „s „ ""lchführung eines geordneten Geschäfts-
dtdnunass..l " Vorschriften außeracht lassen, mit
von 5 bi« °^ " ' ""b zwar Erinnerungen und Geldstrafen
""zugehe, l? ^ : ^ ^ " die lein Recurs zulässig ist.
Nhtg all c! ' verpflichtet, der Aerztekammer regel-
^echensHaf̂ l ^ " in einer Hauptversammlung den
l°tvie U>„ m '^^ vorzulegen und dieselbe nach Erfordernis
laments , . ^ W " der Hälfte der Kammermitglieder
bereitungen d ^ ^ " " "^ ^^^^ die nöthigen Vor-

P ^ m"s ^ ' (verbleibt in der früheren Fassung),
^lussfäbia ' " " " " " " s bes Kammervorstandes ist be-

^g, wenn lc. (verbleibt in der früheren Fassung),
folgt.)

^ocal- und Proviuzial-Nachrichten. '
H°noe^n^s "s "a r t i ges F a l l i m e n t . ) Das t. l.
"it, dass ' " ' " " theilt der Handelskammer in Laibach
dortige Firm «n ^les des Cdnsulates in Galatz die
"" i t erklärt ^ ^ Ver,lstein. Manufacturwarenhandlung,
bis 24 Oct^ ^" '^ ' Der Anmeldungstermin reicht
am i i . H^"ver l. I . Ue Liquidierungstagfahrt fiudet

^ « ^ . ^ " . ^ " ' ^ r ä m i i e r u n g e n . ) Das l. k.
^esellschaf" '"""n» ^ der hiesigen l. l. Landwirtschafts.
Ü°ch dem >?"Ir Abhaltung von Rinder.Prämiierungen
titsch und ^bezüglichen Programme in Rudolfswert,
Migt. " s eine Staatssubvention von 700 st. be.

""s l n i t a e t ^ ? / ^ " b r t s c a n a l W i e n - T r i e s t . ) W i e
ü" HnvernA " ^ ^ ^ ^ das l. l. Handelsministerium
Z"»enieur ss !ü " ' ^ d"» betheiligten Centralstellen dem
^"nahme ^ ?3"'s"h"r in Wien die Bewilligung zur
^iest ve rb in? ' ! ' ^ " Vorarbeiten für einen Wien mit
? ° W ertb"l,7ben Schiffahrtscanal auf die Dauer eines
'̂ ben Lan^c< ü ^on diesem Unternehmen die betref-

^«nbesstellen in Kenntnis gesetzt. - « .
! "^Üer ckl ° ° ^ i c h e C e n t r a l - R e b e n a n l a g e
w" ^udol sw ' " bei R u d o l f s w e r t . ) I n Wcrschlin
^"steriums ? " ^ " Anordnung des k. l. Ackerbau-
..kben n e u ^ ? ^ ^entral-Rebeuanlage für anierikanische
^ rn son ^lhtet werden, welche Reben für ganz Kram

feinde 3 8 ^ ^ " ' ^ ' ^"ecke wurden in der Catastral-
^ s Joch in m ? Grundstücke im Gesammtausmaße von

He wirb ? "d genommen. I m Laufe der nächsten
Mchtiguna >, ^^ igo larbe i t beginnen. Behufs Be-
^ ' Arbeit« ' " ^ der technifche Leiter der staat-
^ l a l i c z l ? " ^ " die Phylloxera in Krain. Herr
^ n n S c k l n - " ' " " Arbeitsleiter in der Person des
"Wnommen U°ö aus der Landesrebschule in Pettau

« ^ T h Ä i ^ / ! ! ^ ^ O p e r a t i o n e n . ) Wie wir
^ d l e N s erlchte des k. l. Ackerbauministeriums
^ die a 3 ! ^ ^ ° d e 1894 bis 1897 entnehmen.

g l i c h e « A . . S ' " Operationen im allgemeinen einen
5 lm gelan«. 3""2 Senomnlen. I n den betheiligten
>chbruche k die Ueberzeugung immer mehr zum
^"lnassation '?. '"besondere die Durchführung der
^ ""9 der ^ ^ , ^ " " der wichtigsten Mittel zur
2? V"ich p ^ angefchen werden muss. I n

' " W unk ^, « . ^ die Neuorganisation des technischen
f i s chen l^^ ^"llheilung der allgemeinen Kosten der

behufs Beschaffung der Mittel. >
u " « Aufwandes zahlt u. a. da« Land K r a i n .

einen jährlichen Maximalbetrag von 20.000 fl. Am
Ende der Berichtsperiode fungierten u. a. außer der
Ministerial-Commission im Ackerbauministerium fünf
Landescommissionen (darunter eine in Krain). Eingeleitet
waren überhaupt 946 Operationen mit einem Gesammt-
flächeninhalte von 117.283 2 lm und 27.292 unmittel-
bar Netheiligten. Davon waren am Schlüsse der Berichts-
periode 601 Operationen mit einem Gesammlslächen-
inhalte von 62.326 8 !i» und 15.523 unmittelbar
Betheiligten factisch zur Durchführung gelangt und zum
Theile (304 Operationen) bereits formell abgeschlossen.
Die Ministerial-Commission hatte während der Berichts-
Periode in 206 Fällen (in K r a i n in 66 Fallen) über
erhobene Berufungen gegen Entscheidungen der Landes-
com Missionen zu erkennen.

— ( D i e E r h ö h u n g d e r O s f i c i e r s g a g e n . )
Die ^Wiener Allg. Zeitung» meldet: Wir sind in der
Lage genau mitzutheilen, wie die beabsichtigte Erhöhung
der Officiersgagen in den einzelnen Gehaltsstufen zum
Ausdrucke kommen wird. Der besseren Uebersicht wegen
stellen wir die künftigen Bezüge der Officiere den gegen-
wärtigen gegenüber. Das Schema stellt sich folgender-
maßen dar:
Lieutenant . . . gegenwärtig 600 fl,. künftig 840 fl.
Oberlieutenant. . » 720 . » 1020 .
Hauptmann 2. Cl. » 900 , . 1200 -
Hauptmann 1. El. » 1200 . . 1500 .
Major . . . . » 1680 » . 2004 .
Die Oberstlieutenants, welche bisher 2100 Gulden Gage
hatten, werden nunmehr in zwei Gehaltsclassen ein-
getheilt, und zwar erhält ein Viertel der neubeförderten
Majore eine Gage von 3000 Gulden und drei Viertel
derselben treten in den Bezug einer Gage von 2700 st.
Oberst. . . gegenwärtig 3000 fl., künftig 3600 st.
Generalmajor » 4200 » . 5700 »
Feldmarschall-

Lieutenant . » 6300 . ' 700« »
Die Gage der Feldzeugmeister bleibt unverändert. Das
Gesammterfordernis zur Deckung dieser erhöhten Officiers-
gagen dürfte sich auf ungefähr vier Millionen Gulden
beziffern.

— ( D i e G e h a l t s r e g u l i e r u n g f ü r d ie
B e d i e n s t e t e n der S t a a t s b a h n e n ) wird
nun bereits mit 1. November d. I . im administrati-
ven Wege in Kraft treten. Die Staatsbahn-Bedien-
steten werden in drei Kategorien eingetheilt: Beamte,
Unterbeamte und Diener. Bei der Regulierung wird
ausschließlich auf das Gehalt Rücksicht genommen und
nur dieses eine Erhöhung erfahren. Das Quartiergeld
und die Nebenbezüge werden in der bisherigen Form
aufrechterhalten bleiben.

— ( D e r E r n t e b e r i c h t des Acke rbau -
m i n i s t e r i u m s ) nach dem Stande von Mitte October
befagt: Die Getreide-Ernte war in den mittleren Ionen
und in den Alpenländern zufriedenstellend, kurz über
mittelgut, in den anderen Gebieten ist der Ertrag jedoch
laum als Mittelernte zu bezeichnen. Das Product war
nur minderwertig. I n Böhmen war die Weizenernte im
allgemeinen besser, als jene des Roggens i in vielen Ge-
genden Oslgaliziens hingegen der Roggen mehr entspre-
chend. Der Strohertrag war überall ein günstiger, Mais
mittelmäßig. Die Weinlese ergab eine schwache Fcchsung,
die Obsternte war zumeist schwach, Zuckerrübe quanti-
tativ befriedigend, qualitativ weniger günstig. Zeitlich be-
stellter Roggen- und Weizenanbau ist zumeist gut aus-
gegangen, spät bestellter weniger gut.

— ( E n t s c h e i d u n g i n G e m e i n d e w a h l -
A n g e l e g e n h e i t e n . ) Ueber eine diesbezügliche
Beschwerde hat das k. l. Ministerium bes Innern die
Entscheidung einer Statthalterei bestätigt, laut welcher
entschieden wurde, dass bei der Zusammenstellung der
Wählerlisten für die Wahl des Gemeindeausschusses stets
drei Wahllürpcr gebildet werden müssen, wenn die Zahl
der wahlberechtigten Gemeindemitglieder 100 übersteigt.

—o.
— ( T e l e g r a p h e n v e r l e h r mit S ü d a f r i k a . )

Der Telegraphenverlehr zwischen Natal einerseits und
dem Oranje - Freistaat und Transvaal anderseits wurde
gänzlich eingestellt. Die nach Südafrika bestimmten
Telegramme unterliegen in Aden der Censur der dortigen
Regierung.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i n der L a i b a c h e r
Diöcese.) Herr Johann H l a d n i l , Curat in Goce,
wurde auf die Pfarre Koiana installiert. Herr Franz
Z o r e c , Pfarradministrator in St. Veit ob Zirlnitz,
wurde als Pfarradministrator nach Neuosselnih überseht.

— ( W a n b e r v o r t r ä g e b e s l. k. B e z i r k s -
t h i e r a r z t e s im B e z i r k e R u d o l f s w e r t . ) Vom
l. l. Bezirlsthierarzte Herrn Othmar S k a l e werden im
Laufe diefes Monates im Bezirke Rudolfswert Wander-
vortrage in nachstehender Ordnung abgehalten werden:
Am 1b October um 7 Uhr früh in Stopitsch. nach dem
nachmittägigen Gottesdienste in Maichau; am 22. um
7 Uhr früh in St. Peter, nachmittags nach dem Gottes-
dienste in Weißkirchen; am 29. d. M. um 7 Uhr früh in
Treffen und nach dem Nachmittagsgottesdienste in Sanct
Lorenz. Die Vorträge werden hauptsächlich Belehrungen
über die Viehzucht und Behandlung von Thiertranlheiten
u. s. w. umfassen. — e—

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n )
I m politischen Bezirke A d e l s b e r g s41.4 79 Einwohner)
wurden im dritten Quartale des laufenden Jahres 34
Ehen geschlossen und 386 Kinder geboren. Die Zahl der
Verstorbenen belief sich auf 282, welche sich nach dem
Alter folgendermaßen vertheilten: I m ersten Monate 22
im ersten Jahre 93, bis zu 5 Jahren 135, von 5 bis
zu 15 Jahren 20, von 15 bis zu 30 Jahren 19, von
30 bis zu 50 Jahren 14, von 50 bis zu 70 Jahren
44, über 70 Jahre 50. Todesursachen waren: bei 22
angeborene Lebensschwäche, bei 59 Tuberculose, bei 2
Lungenentzündung, bei 5 Diphtheritis, bei 15 Masern,
bei 21 Dysenterie, bei 6 <HoI«rü inl»,uwiu, bei 4
Gehirnschlagstuss, bei 5 organischer Herzfehler, bei 5 bös-
artige Neubildungen, bei allen übrigen sonstige verschiedene
Krankheiten. Verunglückt sind 7 Personen. Selbstmorde
ereigneten sich 5, dagegen kam weder ein Mord noch ein
Todtschlag vor. — o.

— ( C i n e neue r ö m i s c h e I n s c h r i f t ) wurde
bei Abtragung des Hauses Nr. 11 am St. Ialobsplahe,
Eigenthum der Palusa 'schen Erben, gefunden und vom Ver-
treter derselben. Herrn Dr. Max Wurzbach Edlen von
Tannenberg, dem Museum überlassen. Der Stein, aus
Podvetscher Kalt gearbeitet, ist im Giebel mit einem Adler
und zwei Delphinen geziert und besagt, dass (^uiuru»
?o1ia Viwli» das Denkmal sich errichtet und
Der Rest der Inschrift fehlt. »l.

— ( E r d f e n l u n g . ) Auf der Gemeindestraße
Sagor-St. Lamprecht befindet sich ober dem Maschinen-
fchachte zu Kisovec eine circa 25 m lange Stelle, woselbst
wiederholt Erdabrutschungen zu beiden Seiten der Straße
vorkommen, wodurch die Straße mehrmals 3 bis 6 Tage
für die Fuhrwerke ganz unpassierbar gemacht wird. Nun
hat sich aus dieser Stelle in der Mitte der Straße eine
' / , m lange. V. "» breite und 1 n> tiefe Erdsenluug ge-
bildet. Da sich die Strahenstelle unmittelbar über einer
Kohlengrube befindet, wurden, um allsälligen Unglücks-
fällen vorzubeugen, die Oemeindevorstehungen von ArMe
und St. Lamprecht, in deren Rayon sich die Senkung er-
eignete, angewiesen, sogleich die nöthigen SicherheitS«
Vorkehrungen zu treffen und den an gedachter Straßen-
stelle vorkommenden Uebelstand zu beheben. — i l l .

— (Er loschene E p i d e m i e . ) Die Typhus-
Epidemie in Podgric, Bezirk Adelsberg, ist nunmehr er-
loschen. Von den erkrankten 25 Personen sind 1 Weib
und 2 Kinder gestorben. Wegen Nichtbefolgung der an-
geordneten fanitätspolizeilichen Vorschriften wurden gegen
2 Personen Anzeigen erstattet. —o.

— ( F ü r Schweinezüchter und G r o ß -
v i e h h ä n d l e r . ) Vom Stadtamte in Pettau erhalten
wir unter dem 18. d. M. nachstehende Mittheilung: Der
heutige Schweineauftrieb betrug 576 Stück. Die nächsten
Schweinemärkte finden am 25. und 31. d. M. statt. —
Der große Monats-Großviehmartt wird am 2. November
abgehalten werden.

— ( O e f f e n t l i c h e G e w a l t t h ä t i g l e i t . ) A m
18. d. M. nachmittags zechten die ledigen Bergarbeiter
Andreas K l a n ö a r und Ernst O b e r m a j e r von Tr i -
fail im Gasthause des Johann S t r u s in Unterlog.
Gegen 6 Uhr abends entfernten sie sich in der Absicht,
ein anderes Gasthaus auszusuchen. Gegen 10 Uhr nachts
lehrten sie im volltrunlenen Zustande wieber zum Gast-
Hause des Johann Atrus zurück, fanden jedoch dasselbe
bereits zugesperrt. Hierüber erbost, schlugen sie Lärm
und da ihnen der Gastwirt nicht aufsperren wollte,
drangen sie, die Eingangsthür zertrümmernd, mit Gewalt
ins Haus, beschädigten verschiedene im Gastzimmer be-
findliche Geräthe und verursachten dadurch einen nicht
unerheblichen Schaden. Die rabiaten Burschen wurden
über Anzeige des Atrus bereits am nächstfolgenden Tage
von der Gendarmerie festgenommen und dem Gerichte
eingeliefert. —ik.

— ( E i n e m u t h w i l l i g e W e t t e . ) Dass
man mitunter ein Ding billig ersteht, kommt wohl öfters
vor; dass man aber eine große Fuhr Holz umsonst und
noch zehn Gulden fürs Wegführen desfelben erhält, dürste
seltener geschehen. Diesertage gelangte das durch die
Adaptierung der ehemaligen Infanterie-Kaserne in Rudolfs-
wert zum Kreisgerichtsgebäude erübrigte alte Holz zur
Veräußerung. Ein junger Mann benutzte die Gelegenheit,
um den größten Theil des alten Holzes anzulaufen und
es sodann mit einem entsprechenden Nutzen loszuschlagen.
Als nun ein Kauflustiger über den Verkauf einer Partie
alter Dachsparren mit dem «Holzhändler, verhandelte
und letzterem bedeutete, die Partie, welche laum eine
Fuhr ausmache, sei um den verlangten Preis denn doch
zu theuer, versprach der speculative Mann, ihm die ganze
Partie Holz umsonst abzutreten und noch zehn Gulden
drauf zu zahlen, falls er das Holz mit einer einzigen
Wagenladung aus der Umfriedung des Baues fortbringe.
Der Kauflustige gieng in die proponierte Wette ein und
erschien am folgenden Tage mit einem kräftigen Ochsen-
gespanne, lud die ganze Partie der Dachsparren auf ein«
mal auf und beförderte sie, ohne seine Ochsen besonders
anzustrengen, nicht nur aus der Umfriedung, sondern bis
zu seinem Wohnhause nach Froschdorf. Dadurch gelangte
er nicht allein unentgeltlich in den Besitz einer netten
Partie Brennholz, vielmehr auch in den Besitz deö noch
weniger zu verschmähenden Vettages von 10 st. y-
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— (Bau der landschaftlichen Burg.) Der
Bau der landschaftlichen Burg am Congressplahe ist nun
bis zur Sockelhühe gediehen und soll für heuer eingestellt
und im künftigen Frühjahre weitergeführt werden. Infolge
der neuen Baulinien ist der Bauplatz etwas größer als
der Verfasser des Projectes angenommen hatte, weshalb
sich eine Umarbeitung der Pläne als nothwendig heraus«
gestellt hat. Die Neuverfafsung sämmtlicher Pläne wurde
dem Architekten Josef Hudec in Wien übertragen und
wurden die von ihm vorgeschlagenen Aenderungen genehmigt.
Das fertiggestellte Bauobject wird im Jahre 1901 seiner
Bestimmung zugeführt werden.

— (Spende.) Seine Durchlaucht Prinz Lothar

a. D., hat anlässlich des Ablebens seiner Gemahlin Prin-
zessin Karoline Metternich und im freundlichen Andenken
an seinen mehr als sechsjährigen Aufenthalt in Laibach
für die hiesigen Armen den Betrag von 50 st. gespendet.

— ( N e u e s Postamt. ) Am 1. November tritt
in Strascha, politischer Bezirk Rudolfswert, ein neues
Postamt in Wirksamkeit, welches sich mit dem Brief- und
Fahrpostdienste befassen, als Sammelstelle des Post.
sparcassenamtes fungieren und seine Verbindung mit dem
Postnehe mittelst der Züge zwischen Strascha und Rudolfs-
wert und einer an Stelle der mit dem gedachten Zeit-
punkte zur Auflassung gelangenden Postbotenfahrt Rudolfs-
wert-Töplitz tretenden, täglich zweimaligen Postbotenscchrt
nach Töplitz erhalten wird.

— ( E r n e n n u n g . ) Der l. k. Steueramts-
praktikant Friedrich T o m a z i c in Laibach wurde zum
Poftamtsftrattikanten ernannt.

— ( R a u b a n f a l l i m T i v o l i w a l d e . ) Gestern
nachmittags nach 4 Uhr wurden zwei auf dem Wege
nach Rofenbach begriffene Damen nächst der steilen Stelle,
nach welcher der Weg der Drenitshöhe zu umbiegt, von
einem etwa 22jährigen Strolche angehalten und mussten
demselben ihre ganze Barschaft überlassen. Der Strolch
machte den Eindruck eines kränklichen Menschen und sein
ganzes Auftreten wies darauf hin, dass er zum Ueber-
falle durch die missliche Lage, in der er sich wohl be-
finden mochte, gedrängt wurde. Der einen Dame war
bei den« immerhin aufregenden Auftritte der Zwicker zu
Boden gefallen; der Fremde war höflich genug, denselben
über ihre Aufforderung aufzuheben und der Eigen-
thümerin zuzüclzuerstatten. Die Damen giengen sodann
weiter gegen Rosenbach, der Strolch hingegen wandte
sich zurück auf den Weg, den er gekommen war, und
verschwand unbehelligt. Eine nähere Spur desselben fehlt.
— Eine öftere Begehung des Weges durch Sicherheits-
organe erschiene jedenfalls höchst wünschenswert, denn
wie der Vorfall zeigt, sind Spaziergänger nicht einmal
tagsüber vor einem unerwarteten Ueberfalle sicher. —
Wie uns nachträglich gemeldet wird, ist der Strolch
mittelgroß, schlank, bartlos, hat ein längliches Gesicht
und trägt einen dunkelbraunen Anzug.

— ( U e b e r f a h r e n . ) Der Comptorist O. Sch.
überfuhr gestern mittags am Petersdamme mit dem
Fahrrade den 8 Jahre alten Knaben Wilhelm Traun,
wohnhaft in der Radetzlystrahe Nr. 1. Der Knabe soll
schwer verletzt sein. Augenzeugen behaupten, dass O. Sch.
in rasendem Tempo fuhr und zu spät das Glocken-
zeichen gab.

— ( U n v o r s i c h t i g e r R a d f a h r e r . ) Vorgestern
gegen die Mittagszeit warf ein Radfahrer neben der
Fleischerbrücke am Eingang in die Resselstraße ein aus
dem Kindergarten gehendes Kind mit dem Rade nieder.
Von einem zufällig anwesenden Herrn wurde derselbe an-
gehalten und einem dazugetommenen Wachmann angezeigt.
Ein vorsichtigeres und langsameres Fahren wäre den
Radfahrern dringend zu empfehlen. 6 .

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) A m i ? . d . M . kam der
2 l/^jährige unbeaufsichtigte Knabe Josef Hoöevar von
Nrezovica, Gemeinde St. Michael-Stopitsch, in die Nähe
des Herdfeuers. Plötzlich siengen seine Kleider Feuer. Das
Kind erlitt größere Brandwunden am Rücken und gab
erst nach 24 Stunden infolge eingetretenen Gehirnfchlages
unter grässlichen Schmerzen seinen Gelst auf. — e —

— ( T o d e s f a l l . ) Gestern starb in Landstraß
der dortige Oberlehrer Herr Franz K a l i g a r im
61. Lebensjahre.

— (Nach Amer i ka . ) Gestern früh wurde am
Südbahnhofe der 22 Jahre alte, nach Gerzecavas im
politischen Bezirke Gurlfeld zuständige Johann Z u b e r t
durch den Sichelheitswachmann Alois S l a n o v e c vcr-
haftet, da er vor Erfüllung der Militärpflicht nach
Amerika auswandern wollte. Johann Zubert wurde dem
l. l. Landesgerichte eingeliefert.

— ( D i e b s t a h l am S ü d b a h n h o f e . ) Seiner-
zeit berichteten wir, dass aus einem Waggon am Süd-
bahnhofe ein Ballen Lodentuch entwendet wurde. Der
Ballen wurde gestern im Magazin aufgefunden. Wann
und wie derselbe dorthin gelangt ist, konnte nicht eruiert
werden.

Illu»lo» »»or».
T o n n t a g den 22. O c t o b e r ( O c t a v e des

Ki rch weihfest es) H o c h a m t i n der D o m l i r c h e
um i o Uhr :N i»»k «r«mig »ngelion»» von Friedrich
A ^ B l A ^ " ^ "°" ^ ' " ° " 5°"W' Ossertorium von

I n der S tad tp fa r rk i r che zu St. Jakob
am 22. October Hochamt um 9 Uhr : Uil,3u
tsrtiu, in ?-äur von Michael Haller, Graduate «Î ocu»
i3tS» von E. Aug. Leitner, Offertorium «Oonnus veu«»
von I . N. Tresch.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deutsche Bühne.) Es ist eine Thatsache,

dass der Erfolg beim Theater mit jedem Tage neu
errungen werden muss. Die Laibacher Bühne kann auf
durchgreifende Erfolge, die auch einen klingenden Lohn
in sich schließen, nur bei Operettennovitüten rechnen.
Gelingt der Wurf, dann ist die Bühnenleitung für einige
Zeit der Sorgen enthoben, fönst mufs eben ein neues
Wagnis unternommen werden. Die letzten Jahre haben
bewiesen, dass die Operette, trotzdem sie schon längst
todtgesagt wurde, doch hie und da in Fsrm von zug-
kräftigen Novitäten frische Lebenszeichen von sich gibt. Auch
die gestern inscenierte Novität gehört, obschon ihr die Un-
sterblichkeit nicht zugedacht ist, zu den besseren Erzeugnissen
der leichten Kunstgattung. Die Musik von Roth bietet
eine Fülle frischer Melodien, flotter Märsche und ins-
besondere hübscher Tanzmotive. Das Libretto besitzt eine
ganz hübsche Handlung, und die Persiflage auf die Heils-
armee, die durch einen flotten, lebenslustigen Marine«
Officier aus den Fugen gehoben wird, ist ganz witzig
durchgeführt. Der ewig wiederkehrende Witz von der
sittenstrengen Schwiegermutter, die ihren Schwiegersohn
auf einem Maskenball ertappt, den er mit seinem Jugend-
freunde, dem «Lieutenant zur See», verkleidet heimlich
befucht, verfehlt seine erheiternde Wirkung nicht. Die
Figur des scheinheiligen Obersten erscheint, wenn auch
nicht ganz originell, so doch gelungen charakterisiert. Die
Handlung des zweiten Actes ähnelt in vielfacher Hinsicht
jener der «Fledermaus». — Herr Director D i e t r i c h
war ein schneidiger Officier in Spiel und Gesang und
erntete für seine vortreffliche Leistung wiederholt warmen
Beifall. Von zündender Wirkung waren u. a. der Marsch,
das Finale des ersten Actes, das Walzerlied im zweiten
Acte und die Arie «Wie glänzt der Saal» u. s. w.
Fräulein V i c t o r i sang ihre Partie sympathisch und
mit Geschmack. Mi t lobendem Eifer gestaltete HerrH e r t e l
den Hans von Hecht und wurde für seine gesangliche
Leistung wiederholt mit verdientem Beifalle belohnt.
So frisch und lustig Fräulein R a n g t ihre hübschen
Lieder vortrug, so unbeholfen erschien ihr Partner Herr
Kastn er. Ausgeglichen gab Fräulein O v a r i die Eva;
Herr S w o b o d a lieferte als Oberst eine heitere Figur
und erhielt namentlich durch den Couftletvortrag « Im
Principe sind wir dagegen» stürmischen Applaus; Fräu-
lein P e r l i n g e r war eine gelungene Schwiegermutter.
Erwünscht wäre bei der nächsten Aufführung eine größere
Sicherheit fowohl der Profa als auch der Chöre. Bei Be-
gleitung der Lieder erschienen uns die Vassinstrumente
etwas zu stark in Anspruch genommen. Die Ausstattung des
zweiten Actes, die Käfer- und Rosencostüme, sind sehens-
wert. Das Decorative, als: Blattgruppen, Kronleuchter,
fehlte. Ein gefülliges Gruppentableau am Schlüsse des
zweiten Actes würde dem Ganzen einen malerischen Ein-
druck verleihen. — Das Theater war recht gut besucht.

Neueste Nachrichten.
Neichsrath.

Sitzung des Abgeordnetenhauses.
W i e n , 20. October. Die Sitzung beginnt um

V.1 Uhr. Auf der Mimsterbanl sind sämmtliche M i .
nister. I m Einlaufe befindet sich ein Gesetz, betreffend
Unterstützungen aus Staatsmitteln und anderweitige
Credite anläfslich der Elementarereignisse. Zur Unter-
stützung der hilfebedürftigen Bevölkerung in den durch
das Hochwasser im September 1899 heimgesuchten
Gegenden von Niederösterreich, Salzburg, Steiermarl,
T i ro l und Böhmen, sowie zur Wiederherstellung zer.
störter Objecte können den hilfebedürftigen Beschädigten
und den Gemeinden Unterstützungen und unverzinsliche
Vorschüsse bis zum Betrage von 2.400.000 Gulden
verabfolgt werden. Für Zwecke der nothwendigen
Wiederherstellungen an den anlässlich der Hochwasser-
Katastrophen zerstörten Flussläufen kann in den ge-
nannten Ländern ein Betrag bis zu einer Mi l l ion
Gulden verausgabt werden.

Das Gesetz bestimmt ferner, dass aulässlich der
sonstigen Überschwemmungen nnd anderer Elementar-
ereignisse zur Unterstützung der hilfsbedürftigen Be-
völlerung in mehreren Ländern ein Credit von 450.000 f l .
bewilligt wird. Außerdem wird für Nothfälle ein
Credit von 600.000 f l . , 350.000 f l . , 140.000 st. und
860.000 st., und für die Wiederherstellung der durch
das Hochwasser hervorgerufenen Schäden an Staats-
bahnen, sowie für die Sicherheit von Bahnanlagen ein
Credit von drei Millionen bewilligt. Die Verwendungs-
dauer dieser sämmtlichen Credite im Gesammtbetrage
von neun Millionen Gulden erstreckt sich bis Ende
des Jahres 1900.

Die Abgeordneten Dr . v. Hochenburger, Peßler,
Silvester, Wolffhardt, Hoffmann v. Wellenhof und
Genossen stellen eine Interpellation anlässlich des vom
Präsidium des Olttrlmldcsgcrichtes in Graz Ende August
1YW tzmauSgeaMnen EllajjeS,

Es werden folgende Fragen gestellt: 1.) Ist A "«
Excellenz bereit, den Erlass des Präsidiums des ̂ ° "
landesgerichtes Graz vom 28. August 1899 ehe,ten»
außer Kraft zu fetzen, den Nichterstand gegen me u»
gesetzliche Beeinträchtigung seiner Selbständlglelt uno "r
Unabhängigkeit in der Rechtsprechung der I u M "
waltungs-Behörden. den Anwaltstand aber, gegen "'
Herabsetzung seines Ansehens durch verdächllgende n
würfe seitens einzelner Iustizverwaltungsorgane
Schutz zu nehmen? 2.) Ist Se. Excellenz beml, l "
angeblich vom Justizministerium selbst herausgegevmr'
Erlässe mitzutheilen, mit welchen der Richterstano " ^
gewiesen wurde, einzelne Bestimmungen der ^
Processordnung und der Executionsotdnung m w
bestimmten, durch die Justizverwaltung vorgeschrleoe«
Sinne zu handhaben und mit welchen auch gege" .
Anwaltstand gerichtete Verfügungen erlassen wuro"

Abg. P a c a l und Genossen richten "ne M s ^
an die Regierung, ob sie geneigt sei, das ^ M
treffend den Gebrauch beider Landessprachen vei "
autonomen Behörden in Böhmen sowie betrcheno
gesetzliche Regelung des öffentlichen Schulwesens
national gemischten Ländern, der Allerhöchsten lvanm
vorzulegen. „ . »,««

Abg. K e i l und Genossen interpellieren "
Minister des Innern und den Unterrichtsnumster u
die Vorgänge in Klagenfurt bei Abhaltung des "
legiertentages der akademischen Universttals - O ^ "
vereine. ^ , ^ ^

Eisenbahnminister Ritter v. W i t t e t beantnioi
die Interpellation des Abg. Tusel und Genossen n>ru
Regelung der Gehalte der Staatsbahnbediensteten "
sagt, die Regulierung der Bezüge des Ztaa ^
personales sei zum Abschlüsse gelangt. Die Regu " " ^
umfasst sämmtliche Kategorien des im Dlenjic
l. l. Staatsbahnen stabil angestellten P"sonales "
werde im Verordnungswege erfolgen. Die Kulldma^ ^
der Verordnung steht unmittelbar bevor, l ^ " , « ^
Die Gehaltsregulierung wird in Anhoffung oer -
forderlichen Creditbewilligung für das I a A ^
bereits am 1. November dieses Jahres in ttrast " l
(Lebhafter Beifall.) . ..«g

Abg. B i e l o h l a w e l urgiert die Veantwo"«»
der in der ersten Sitzung überreichten Interpeu"
des Polenclubs über den Mord in Polna. . ^

Abg. Schönerer beschwert sich, dass l ? ^
der letzten Sitzung abgegebene Erklärung vezugM
Präsidentenwahl nicht im Protokolle enthalten « I I . ^

Der Präsident erklärt dies damit, dass « M
neter Schönerer nicht das Wort hatte. Er halte " " ^
fest, dafs die Reden der Abgeordneten, welche nicyl
Wort haben, auch nicht in das Protokoll gelange.^

Das Haus geht zur Tagesordnung über, o- > .^
Wahl des ersten Viceprästdenten. Abg. P ' " " !.A
mit 197 Stimmen zum ersten Vicepräsioenten ge^ A ,
Abg. Prade erhält 16b Stimmen. Die Wahl oes
geordneten Pientak ruft auf der Linken großen ^ ^
hervor, Rufe: «Szczepanowski!» und ' P ' " / ' ^ r t .
werden laut, während die Rechte lebhaft a p M " ^
Unter anhaltendem Lärm besteigt Abg. P l e " " ^e
Präsidententribüne und dankt für die Wahl. " ^.
Worte verhallen ungehört in der anhaltenden " ' ^ ,

Das Haus geht nun znr Wahl des M l t e " ^ .
Präsidenten über. Alle Clubs der deutfchen L m ^
lassen den Saal. . „ ,D

Abg. L u p u l wurde mit 169 Sttmmen ^
zweiten Vicepräsidenten gewählt. Die ga"öe " gl,
Linke enthielt sich der Wahl. Abg. E r l o bean
alle Nothstandsanträge dem Nothstandsausscy"', ^
zuweisen. Abg. Ritter v. I a w o r s t i beann^ ^
Dringlichkeit der Nothstandsvorlage und dere^ ^
Weisung an den Nothstandsausschuss. Me ^ " ^
leit wird anerkannt. Alle Anträge werden eln,'
angenommen. — Nächste Sitzung Dienstag.

Htraßendemonstrationen.
(Orlglnal.Ttlegrammt.) ^

P r a g , 20. October. Gestern abends " N ^ ,
sich die Demonstrationen. I n Laun wurden oei ^ ,
venierende Bezirkshauptmann und Gendarm ^,,
Steinen beworfen. Der Vezirlshauptmann A l " g,el>
einem Steine am Halse getroffen; sechs. G " ' ^ > '
wurden durch Steinwürfe verletzt. M l ">> ,^-
wurden mehrere Fensterscheiben eingeworfen. ^ " h,
berg wiederholten sich gestern die antisenutlMi!
gebungen. ^ttris^

P r a g , 20. October. Von den bel ^ " f ' ^
Excessen Verhafteten wurden vier dem SN<W ^.^
wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit und Ausla"''^ll<>
dem Bezirksgerichte wegen Wachebeleidlgung u" ^
Sechs wurden polizeilich abgestraft, und z w "
Dauer von drei bis acht Tagen. st^la,

L a u n , 20. October. Bezirkshauptmann v ^ "
der infolge von Steinwürfen bei den gestrigen °^g-
nicht unbedeutende Verletzungen erlitt, ist d len>"AF
lich geworden. Von den Gendarmen, d i e / " ^ l
start einfchritten. sind fechs leicht und einer i ^
verletzt. Heute treffen anderthalb Escadronen
zzon« cin.
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Der Krieg in Südafrika.
(Oristinal-Tclenrammc.)

, , . .London, 20. October. (Unterhaus.) Valfour
5 n t' es sei mit der portugiesischen Regierung, be
l M d den Anlauf der Delagoa-Vai, leine Abmachung

u^Mn. worden. Hinsichtlich der zukünftigen Ver-
Diss A Samoas sei bisher keine Entscheidung erfolgt,
erw ^^''^"hkit werde von den drei Regierungen

wogen. Balfour beantragte eine Adresst an die
Ein?'! ' 'c." " ^ e r ihr für die Votschaft betreff die

vmeibung der Mi l iz der Dank ausgedrückt wird.
>uon beantragt ein Amendment, in welchnn die Ein-

von N ! ? ^ " M'l 'z !ür unnüthig erklärt wird. Die
nack̂  ^"^ beantragte Adrlsse wurde angenommen,
Allein der von Dillon eingebrachte Unterantrag mit

Wen 36 Stimmen abgelehnt worden war.
aus ^ ° " d o " . 20. October. Die Abendblätter melden
25 n ? ^ " ° " Glencoe unterm Heutigen, 8 Uhr

Knuten früh: Die Position der Buren wurde
n^^"e tn erbitterten Kampfe genommen, wobei fünf
^ n der Buren erbeutet wurden,
aus«^. " ' 20. October. «Daily Mail» meldet
Kän^l " ' bburg : Der amtliche Bericht über die
T r ? ^ ° " 16. d . M . besagt: Die Vorposten der
v o n ? . ^ " ^ ° i a l hielten das Vorrücken des Feindes
Etm,kl c " ^ ' l W nach Vesters mit Tapferkeit und
Nachf?ltlgknt °uf' erhielten aber bei Anbruch der
^ a n , ^ " ' ^ ^ ' " " ^ Ladysnlith zurückzuühreu. Ein
Nach w " " ^ verwundet, ein Soldat wird vermisst.

">chr.>r m , ^ " ̂ ^ Eingeborenen verloren die Bureu
snütb m - " ' ^ ^ ' 'Morningpost. meidet aus Lady«
lwmclt ^^"lhomes siud'jetzt ^000 Buren ver-

a u z ^ ^ . o n , 20. October. «Reuters Office» meldet
eMn.. ? " h ^ ° l " Heutigen : Die Artillerie der Buren

"neie das Feuer auf Dundee.

aus ss^ü . ' 2 " ' October. «Reuters Office, meldet
coe ^ " ^ ^°m 20. d. M . : Das Lager von Glen«
Vuren °"Nenblicklich von großen Streilträften der
E t a d i V " ^ " ^ " - Die Buren, welche auf den die
"ofsnpn ? ' " " " " b e " Hügeln Geschütze aufgestellt hatten,
der t f " ^ - ^ " " auf das Lager. Gegenwärtig ist

" ° "p f em allgemeiner.
"sahn s V ' 20. October. Wie «Reuters Office»
wonach ^ ^'s/ ^"^ Kriegsministerium eine Depesche,
in GleiK- ^lilnmandierende der englischen Truppen
Auren ^ ' ^cneral Symons, im Kampfe mit den
Glenci/ " " ^ t ""^be. Die Zahl der das Lager von

L "greifenden Buren beträgt ungefähr 900».
aus Lal^! , " ' 20. October. Eine amtliche Depesche
besagt > N!s ^ ^ ° " ^ Uhr 45 Minuten vormittags
britisch» ^ 5i Meldungen aus Glencoe greifen zwei
sich die A/?."terle-Negimenter den Hügel, auf welchem

"Nlllerie der Buren befindet, an.

Telegramme
im P>^?,' 20. October. (Orig.-Tel.) Der Vorsitzende
Nachts ' ' ' " " t he Graf C l a r y begibt sich morgen

Wi ^ubapest.
N l l l i t ä r ^ ' ^ . ' ^"ober. (Orig.-Tel.) Der ehemalige
storben. ^ " Paris, Oberst S c h n e i d e r e s t ge.

Zrituna""' ^ ^ ^ o b e r . (Orig.-Tel.) — «Wiener
dem vom V ' ^ ' ^ M a j e s t ä t der K a i s e r hat
^ r u r s l , . ! " ^ M Landtage beschlossenen Geseh-
^ldes jn 5 " ^ n d die Theilung der Ortsgemeinde
^eifrn ?i «. 'Abständigen Ortsgemcindcn Veldes und

» n ! ^ ^ " ^ c h s t e Sanction ertheilt.
Hi"°d. 1, .?' 2^. October. (Orig.-Tel.) «Magyar
Nlittaas n " ^ °us Nemeth-Bogd'an: Gestern nach-
""e nroö, m! 5 / " der Vaskoher Kohlengrube plötzlich
lassenen ^ ^ ' ' " ' " ^ ^ "«s einem schon längst ver-
beiter un?, ^ ^ ' " den Martus-Schacht. Sechs Ar-
^"llten w„ 5'" Oberingenieur, welche Hilfe leisten
borgen.' " getüdtet. Bisher wurde niemand ge-

^ bei"3« ^ ' ^clover. (Orig.-Tel.) Heute ereignete
^bäude P? .^'"olierungsarbeiten beim Statthalterei-
"N vierte« ^ ? ^ " l ^ " l ° U , indem der Plafond eines
t ^ l Arbpii l̂ klegenen Zimmers einstürzte, wobei
'chwer dp, <. ^"schüttet wurden. Sie wurden in
. Nuln.H Zustande in das Spital überführt,
finden des 3 - ̂ ' ^"ober. (Orig.-Tel.) I n dem Be-
^ " 3 einapi . ^ " ^ a r o l ist eine wesentliche Vesse-
^"stellunn >> 1 " ^ ^ ^ Aerzte stellen die baldige Wieder-
^ ^ ^ d e s Prinzen in Aussicht.

Angelommene Fremde.

^ l " 19 ^ ^ " " Elefant.
^^uckmüller , ^ ^ . ^ ' . ^ ^ Kosmrlj, k. u. l. Stabsarzt, Zara.
^^ ' "schma , . ^'"'-"^'fsöl'euienant, Pola. — Ritter
^ ""stein Oli^i'.."' ^ ̂ '"'"eister, s. ssannlic. Tulen (Ungarn). -

P i " U ' r / k A ' ' ^ m w « l d , Tilsch. M . . . Wi.'N.' - Ncischl.
G ? " ' '' Vruder"sf " " ^ ' »"rster.s. Mutter, Strascha. - Baitz,

^ j Dr. Ma ' ' ^ " ' ~ Schweizer, Ksm., SchremS - Pesso,
^/?il)odits ^ ' ° ^ ' "bvocat. Trieft. - U '̂w, ttfm.. Prag.
^ '. ̂  Mau " ' ' ^ " b l e n . ^ ^ r . Vojska, l. l. Notar. Rutwljs.

^"genklk . . ' ^ lm . . Barcstelep. - Dr. Temnilar, Stem.
> " ^ , «fm., Viücnbrrg.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Serhöljc X<>«'2 m. Mitt l . Luftdruck 736-0 mm.

Z "ß ßß» «L "" °««.r».,. l . I
3 « " F l -> ^ ^^-

9„ l 2 U. N. 747^8 9^"N7schwach heiter ^
^ ' Ab. 746 6 ^ 3 ^ 9 ^ windstill heiter

2i7> 7 U. Mq. j 746-4 , 0-2 ! SW. schwach > Nebel > 0 0
Daö Tagesmittel der gestrigen Temperatur 4 2», Nor«

male: 9-7°,

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n ssuntel.

Hohe Zinsen
zahlt so mancher, ohne selbst dessen bewusst zu sein, dadurch, dass
er zur rech rn Zeit eine lleine Ausgabe scheut und später dcn
hundertsachen Betrag ausgeben muss. Versäumt man aus falscher
Sparsamkeit, sich beizeiten ein gutes Mund und Zahnwasscr
zu laufen, so rächt sich diese Vernachlässigung der Zähne bitler,
und man muss später Aufwendungen machen, die man bei recht»
zeitiger vernünfligrr Zahnpflege ucrmieden hätte. Wer regelmäßig
morgens und abends « l i u ü m i n - U » n6w2,88ßr» gebraucht,
onserviert die Zähue, erfrischt dcn Mund. kräftigt das Zahnfleisch.

Flasche f l , l , laiissc ailsrcichrnb, erhältlich in Upothcle», bessere» Dro«
Nurritn >md Parfilmelic», Ocncral - Repräsentanz: E. L l r iwan , Wien IX , ,
Ä^iillnclstassc 3. (3 »)

Zahnarzt

A. Schweiger
ist aus Herkulesbad eingetroffen und

(4041) ordiniert wie bisher 3_2

im Hotel „Stadt Wien".

Schmerzerfüllt geben wir hiemit Nachricht von
dem Hinscheiden unserer innigstgeliebten, unvergess»
lichen Mutter, der wohlgeborenen Frau

Aloisia Mraga
Rittmeisters'Witwe

welche heute um 4 Uhr früh, nach sehr langen und
sehr schweren Leiden, versehen mit den heiligen
Slcrbesacrameuten, im Alter von 7<i Jahren ruhig
im Herrn entschlafen ist.

DaS Leichenbegängnis findet Sonntag den 22stcn
October um tt Uhr nachmittags vom Hause Floriansgasse
Nr. 27 aus auf den Friedhof zu St. Christoph statt.

Die heilige Seelenmesse wird Montag in der
Pfarrkirche zu St. Ialoo gelesen werden.

Laibach am 21. October 1899.

Joses und Nietor Naraga
Söhne.

Auf Wunsch der Verblichenen werden Kranzspenden
dllnlcnt» lllHtlchnt und wcrdcn separate Parte nicht

ausgcgelien.

flaschenbier +*
aus dem Brauhanse Perles.

Eine Kiste mit 25 Halbliteröaschen f L 2 * —
Bestellungen und Einzelverkauf: (3736) 5

Prešerengasse 7 im Vorhause.

| f Gegen Katarrhe
c | der Athmungsorgane, bei Husten, Schnupfen, Heiser*
1 1 keit und anderen Halsaffectionen wird ärztlicher-
'S e seits

" i 'S M 1 M ^ *_i——' Trtanieh«

U - ^ SWEBSiL\i^
•£.a
ü | für sich allein oder mit warmer Milch vermischt
•jjj mit Erfolg angewendet.
£^ Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende und
j> § beruhigende Wirkung aus, befördert die Schleirn-
g-i absonderung und ist in solchen Fällen bestens
3 5 (II.) erprobt. (86) 4
In Laibach zu beziehen durch alle Apotheken, grsiBsere Spezerei-, Wein-

und DelicateMen-HandlunKen etc.
— — — — — — — — — — — — — — — _ _ _ _ ^ _ _ _ ^ _ _

Bei Nieren- und Blasenleiden,
Harngries und Gicht,

bei Catarrhen der Athmungs-
u. Verdauungs-Organe wird die

Ijithion-Qnelle

Salvator
mit ausgezeichnetem Erfolg angewendet.

H a r n treiben de Wirknng .
Leicht verdaulich. Eisenfrei.
Medicinal-Wasser und diet&tisches

Getränk ersten Ranges.
Von vielen Autoritäten und bekannten
Ärzten besonders jenen Personen empfohlen,
welche zufolge sitzender Lebensweise an
Harnsaurer Diathese und Hämorrhoiden, ^

sowie gestörtem Stoffwechsel leiden. 5
Vorräthig in Mineralwasser-Handlungeji & wo die« 3
nicht der Fall »ein sollte, wende man sich an di« »

Salvator-Quellendirection in Eperies. «l

Zanksagnng.
Für die überaus zahlreichen Beweise auflichtister Theilnahme während der

Krankheit und anlässlich des Ablebms des urwergesslichen Sohnes, beziehungsweise

Bruders, Schwagers und Onkels, des Herrn

Friedrich Domann
Handelsmannes und Hausbesitzers

sprrchen allen Verwandten, Freunden und Bekannten, speciell noch allen Spmdern
der vielen prächtigen Kränze, der hochmürdigen heimischen und auswärtigen Geistlichkeit,
der k. k. Beamtenschaft, der Gemeindevertretung, der heimischen «^os^i lnw»', dem
Ollsschulrathe, der Schulleitung und Lehrerschaft, dem Sangerchore, der heimischen
Feuerwehr und den Feuerwehren aus der Umgebung sowie allen übrigen für die
massenhafte Betheiligung am Leichenbegängnisse den tiefstgefühlten Dank aus

die tiestrauernden Hinterbliebenen.

Radmannsdorf am 20. October 1899. (4115)
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4>
Soeben ^ A ^ ) « ^ ^ ,

Lriäunanll ̂ ^
Ver «o'nuln «oman aus llem
lpklt llch am ^ ^ 13. Mrdunaett
^l l l l tMesSee von 0 ° c>
ln Kanten ab. l o b . /V . Ibeinsich.

8°, 315 5elten, Orels broschier! 3 N.
gedunilen 3 l l . so kr. ^ 0 ^ 0 o

VonMig del

1lg. V. Ikleinma^r 5 M . Vamberg

Kapellmeister oder Musiklehrer.
Suche Stelle bei einer Vereins-, Stadt-, Bergwerks- oder

Fabriks-Musik; gebe Unterricht im Spiel auf allen Instru-
menten in deutscher, slavischer und italienischer Sprache.

Adresse in der Administration dieser Zeitung, an
welche auch Briefe zu richten sind. (4094) 3—2

I keine Uausfraul
wird e inen Versuch mit S c h i c h t s neuer

(3523)17—7 B l e i c h s e i f o be reuen .

A Sie ist ein vo l lkommenes ,
m\ k e i n e r Z u s ä t z e b e d ü r f e n -

^ ^ - ~ - T ^ s ^ a ^ ^ ^ ^ des W a s c h - und B l e i e h -
^^f^^vr mi t te l ; v e r e i n i g t a u ß e r -
yJMi fc~*£^ /|k o r d e n t l i c h e R e i n i g u n g s -

^^ t f t i ^Sp^^ fe^W k r a f t m i t g r ö ß t e r A u s -
^ j W ^ ^ ^ g i e b i g k e ] i t u n d i s t v o l l -

S c h u t z - \M m a r k e « k o m m e n u n s c h ä d l i c h f ü r
* W ä s c h e u n d H ä n d e .

Echte Vmail-Glasur
zllr Herstellung eines Porzcllanartigen Anstriches sür ĉh "
abnutzende Gegenstände, ganz besonders für WaschUM, ^>
Holz, Blech, S'ein und Wasserleitunas.MusclM lu ^o,cn '
'/2 und 1 Kilo erhältlich bei Vrüder Ober l , ^""««, ,
Franciscanergasse. Nach auswärts mit ^°^"u«a^'11^-8

Zrüder Eberl, Schriftenmalekf Zau- und Möbel-
Anstreicher, Gclfarben-Dandlung. ^

Anlässlich der nahenden Ullerheiligen «Feiertage eil°uce
wir uns, den P. T. Kunden unsere Dienste für A".' s" ̂
«rbeiien am Friedhofe ergcbrnst zu offerieren «nd " ' ' > g
bei billigsten Preisen die beste Ausführuna.. l̂ «»^̂

Gnttr Mm
frisch angekommen

bei («W>2-2

Anton Stacul in Laibach.
Course an der Wiener Börse vom 2 0 . October 1899. s ^ dem oMenen E°urM°tte

Zta»l«»Hnlehtn.
z°/. Einheitliche «ente in Noten

vtiz, Mai ^invember , . . 9S'«> »»? i
ln Nolen ver;, zevruar'Aussüs« > s 4» S» «
„T i lbe r «rz, Jänner ^»I I «>« 4U »S >̂
,, „ „ April-Octuvrr W»0 i » 7<

,»z4er 4°/, Vtaatsluse 2.0 ft, l ?1 ' ,7» -
l86«er 5"/n „ ssonze 500 f l . Is4 l»u «3i z<>
l«««»cr 5"/„ „ Fünftel 1NU f l , Ibll ^» «5» lx>
Isüic i 2taa«I»<« . . 1<X' fl. l»4 50 1S5 »,

bto 50 ft. l»4 l»0 I8,i »«
ö°/, Dom.»Pf«ndbr. k 120 st. i « üu l4» d,

ü»/„ vesterr, Volditnt«. sseurrfr«t lt?'10 l l ? «>
<̂ >/, dtu Nente in llronenwäbr.,

steuerfrei für l!!)<!Niu»en Nom. 88 20 »9 5>
dto. bto, per Ultimo . . »s »0 9» 8«

»'/,"/„ üstcrr, I>westitilln»«l«ent«
<ül »00 »ronln «um. . . « « 8« ?t>

<Nsenbahn-Fta«tsschultz»e«>
schreibungen.

Elllabetdbahn in <l>., steuerfrei
(biv St,,, für 1«0 st. «, 4"/, 11« « U5?b

Fra„z Josef'Vahn in Silber
(biu Zt,) f, ,<X) ft. «°m. »'/<'/« 1«'b'< 1»»'!«1

«ud^If^balin 4°/„ in <li,one!!«.
stenerf, (diu. Zt.), für 2U« «1.
N°m »?»" »?»2

Vorarlbergbahn 4'/, l. Kronen»'
steuerf.. 40« u. 200« Kr. f.
,UU«r. «0» 9« SO 97«<!

Zu Vtaatssschuldverschrelbun'
gcn abgestemp. <klsenl>.>Nctle».

Eli aüclhdal,!! ÜU<! st, CM. 5>'/,°/,
«0» ÄXiu st. ü. W. pr. E:ü<l . »4» bo »50 «z

dto. Lil!z>!t<ul!»ti« 200 ft. b. W.
5 > / „ »^'— «7 .

bt». ^a lzb. l i l . »ON fl.ö.W. »«/, «s> ü<i 2^1 ̂ 0
G»l.°»tllrI'Lud»..V. »0Uft. «W, 2li8 75 !0» ?b

»<ld «are

Vom Gtaate zur Zahlung
übernommene (kisenb.'Prior.»

Obligationen,
lklifaliethbahn «UN u. 3000 N

4»/. ab iO"/„ «. Et . . . . »i»'s« »l» «>
«lüabetlibah», 400 u. «000 Vt.

200 M. 4"/, II«,'— tts 3
ssranz.Iolef-A., «km. 1884. 4"/, 88'— S« ^,'
Gülizüche t ta r l . llubwig - Vahn,

diverse Züicke 4»/, . . , . 9?-— «?'üli
Lorarlbernei Bahn, <km. <«84.

4" / , (° iv .Vt . )S. ,<. 1l»0 f l . Ät. 97— 97 7k

Ung. Golbrente 4"/„ per llasse »,»»<) 1lk'7s>
dto. dto. ver Ultimo . . . . 11b »3 1^5 70
bto. Rente i» Nronenwähr., 4"/^,

steuerfrei für 2U<>Kro>,en Nom. 84 70 84 9
4°/„ bto, dto. per Ultimo . . 84'?« «4 9<
dto Tt. lz «l,Goldl!Mfl,,4>/,"/n 8«?U «»»^
dto. dto Silber WO f l . , 4'/,"/» SU - - 8« 7»
dt«, ElaalsObüg. (Ung. Ostb.)

V. I . 187«, 5"/n , l 8 75 l !8 «ö
bto.4>/,"/„2chantrl'<,llI-?lbl.-Obl. 99 - . 88 f«
bto. Präm Anl ^ l<iu f l . «. W. ,«, '50 ,«»'5»
dto. dto. 5 50f l . »,W. l « , « > i^2ö<,
lheiß.«e«.'Lose 4°/, 100 ft. . 1 , / zz i«l , 1i>

Grundenll. < lybligalilintn
(für 100 f l . LM.) .

4«/» ungarische (100 f l . e. W.) . 9»s<, 84 80
4»/, lroatische und slavonische . — ' - - ^ ' ^

And,« össtnil. Anlehtn.
Donau.Sieg.'Lol« ü ° / , . . . . <»« KN ,»? ÜO

dto. 'Unleil,!' 1878 . . 107 »0 108-
«nlehe» der Vtadi <«»« . . —- - —'—
Nnlchcn b, Ltadtssemeinde Wien l<l2'8i —'^ -
Uxlelien d. ktllb!,!cme<nbe Wien

lSilber oder Gold) . . . . — ° —
Prämien Anl. b. Stadtqm.Wien l86 — 18« —
Vorseoau'Aülehen, oerlosb. b"/, 89'b« lOu-lx/
»«/, l t r a in« Lande»««l!Ue!,en . — - - «8 8»

«eld Uace

Pftndbriest
(für 10c fl.).

«odcr. lllla,,0st.w50I verl,4»/, »«— 97 —
dto. Präm.'LchlbU. 8"/„, I. <lm, 1 , 9 - i»<> -
dto. bin, »"/«, ll.Vil«. l1?>. 11? 7b
N -österr, linndc« HyP.M.'st. 4'V« «8> 89 ^
vest.-»»!,. Baut verl. ,°/« . . 88 ».. ,cx» 2»

dto. dto, lwjahr „ 4"/„ . . 8» «l» ,n» z,!,
Epa«»sie,l.öst.. » l ) I , z'/ ,°/,vl. , 9 i5 ,on-7s

Prioriläts cybligalionen
(für I!i0 sl.).

Ferdinand« Nordbah« <lm. 188» 99 zz, 99 )t>
Oesterr, Ätuidwestliah» , . . 1U8 — ,u« 8<>
Ltllatsl>al,n3"/„i»sfrc«,5Wv,Vt, . . . _ ^
Lüdbahn 3"/„ ^ Frc«, 50N p T t . ,<,4>«5 ,«4 ?!>

bto. 5"/^ t> 2!!Ufl. p. 100ft. , l S - . , ,9
Ung.-aaliz, Vab» ,04 «<> I0i> 8<̂
4«/, Unteltilliner «ahne» . . 99 «»lo^)

z<l!lk.Zclien
(per Stück).

«lngloOest. Vanl 200 f l . N0-/,» 14N-85 148 85
Va!,tverein, Wiener, KV f l . . «»? — 2»? »s>
Budcr.^lnst.Oest.Ä'Nfl 2 40"/^ 44^ — 448'
«Irbl »«»st. f.Hand u. V, i',<'st - - - — —

dto bto. per Ultimo 2ep!br »«3'5,> <«4 -
«lreditlioül. Alla una., ll«0 f l . . »«? t>0 8»» k«
Dep!)silel,bl>i,l, All«., 200 f l , , « 0 ., ,«»-
ltocllmple »rs„ Ndröst,, 500 sl ??<>-.. ?^>-
«,ru »Lanr iw ,Wi>>,!ei, !i0Of! « « > - . »>>?--
Hnvuibelb.Ocst.lüX'fl üb'Vo<t 8 » . . <„s>-
Uäüderbc,!,!, Oest., !i»0 f l . . . »»3 75 2»4 2'
Ltsterr.'ungar Vanl, K00 fi. . 8» 2 . >906
Ui'lonbanl 200 fl 2»9 5,/3,»<,-
»N»»hi«b«nl. » l l , . , 1 « <l. . '72 . . j , 78 —

lZeld W»re

Attten «an tzranüport»
Anlernehmungen

(per Etück).
»lusfig-Ievl, «ilenb. 300 fl. . »««>- l« l«
Vübm. Norbvnhn lb<> f l . . . 2«H «7, « 7 i<
»üschtiehraber Eis, 500 f l , CM. '«411 «»'»

bto, bto, (lit. l<) LNO f l . . S0» — «0z —
Do»«u . Dampfschiffahrt« - Ges.,

Oefterr.. 5<X, sl. I M , . 369 — »70 —
Dnx VnkeüliachrrG.Ä LMX'lG, 2/»-— 273 -
sserdinnnd« Nurdb, >!><><>s!, l iV l . »140 !»1!i8
Lemt>.'<lzernow, Iajsy-Eisenb.»

«esell!chaft L'X» f l , N. . . »79 ? l 280 7si
Lloyb, llest.. Iriest, 5>,X) s l . l lM . 4»4 b0 « !» ' -
0tst«i l . «orbwestb. !!<»<> f l . S, »8« 50 »3? l»<̂

bto. dto. sltt, N) i!0« f l . S. 848 — «<»
Praa-Duier ltifenb, «50 f l . T. . »«25 88 »!>
Ltaalselsenbahn 200 sl. O. . N»!l — 8» ' ü,
küdbahü 2ü<! f l . S. . , . S»'5<» 7u>.
Lüdnorbb Verb.»«. 200 f l . llM. 1?4 — l » » ' -
I ramway'Gel .Wr, , l?Ofl.0.W. — — ->—

bin l5m !«»?, 200 f l , , . 4<»:-' 4b3>
Tramway Wes.. NexeWr,, Prio»

ritä!« '.Iciien too f l , , , . i>3 — ,14 -
U»a „llüz (tilexb 20» f l . Silber »<»8 «5 »< 9 2->
Una Westb.(i«!iadOraz)!i<>!><I,V, « » ^ . »14 - .
»iener üocalbahnen. »lct.»V«<. — — — —

Induftrit'Hltltn
(per Slüll).

Vauaes., «llla. öft.. ,n<> sl. . . 88'- «9 -
«audier Eisen- und Ktal>l>Inb.

in Wien 100 f l . . . . 97.._ l,f>l»(>
ltlseubahnw^eiha,, Vrste, »0 f l , >?«>«, »/,- —
„lt lbemühl", Papierf, u, V, G « z . , 83 t>0
lliesinffer Äraiierei IN« f l . . >?4 l>« 17» -
Montan Gesellich,, Oest, 'a lp iü ' ^ 9 7z z«,» «i,
Ptasser Eisen I nd . «es. 2<x> sl ,zz^ i<»,-
Salflll l a r j . Sleinlolilen «0 f! z ^ g " 8l4 —
„Lchl»«lmühl". Valxerf, 2»o f, ._ . . , 175 _
„KieOlt lm^.Papisrs. « . « . ' « 70 . 7,50

^ !^ld " « "

rr,fa,lcr Kohlenw-Vef, 70 sl. " ^ U "
Wl,f»enf.°V,.Osst.!" Wien,w0fl. >"
Wannon.Ueihanst,.vlllg„inPest, ^ , ^

» 0 , 1 - ^ . . " " . g
«Lr, Vauaesellschaft wn f l . . - S? " , ^ ^
Vlenerberger Ziegel-Actien»««!. 4 l « " " "

Diverft Lose
(per Gtllck), ,^,^.

Nxdapest NaNUca (Dombau) > " ° .^, .
llrediüosc ,00 l l . . . - ' ' ° ° , ^ «ül«

4«/„Dona» Dampfsch, 10Ufl.<lM, l5^ »^.,z
O'eüer Lose 4« fl " , g , "
Aa,N>!<°le 40 f l , « M . . - - « , ^ zy^

Nuil,e„ «rroz, U"N Vef, «., »U- » " ^ „
« » d o l v l , L o s e , " f , . . . - »« ß»i<>
La!,» Lu!e <N f l , ü M . , - - °^° zz->
k, Wfno!«.L°Ie 4« fl 2 M . - »» ^..-.
WaldsteiN'Lose 20 f l , EM. - ^ "
«ewi"s!!ch, d, «"/„ Pr, Lch"'d«^ ^ ? i

d «obenfrebüanstalt, 1. EM lö ' " ^ . ^
dto dto, I I , «tin. 1»«» - ' " ' .^7i
Laibacher lwse " "

«msterbam '.z ^ >«l'»
?,„!,che Plühe , W i « " " ^
vm,don '.«.77, <?«"
Puri« ' ,^. -^
t>t. Petersburg

Valuten. ^
Vucaten g»? » ^

DeiNsche NeiMbanlnottN . > °° . zg 4»»"
Illlliei'ücl«' Baillüoten - . > ,.»7 «>'"
Vaviei-Nuliel . . . . . ' ' ' ^ .


